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Liebe Leserinnen und liebe Leser,

mit dieser Ausgabe des Fachbuches halten Sie das 
Standardwerk zur Technik digitaler Fahrtenschreiber 
und deren Anwendung in den Händen, welches seit 
dem Jahr 2011 über den Degener Verlag einem interes-
sierten Fachpublikum bereitgestellt wird.

Seit dem Jahr 2006 finden digitale Fahrtenschreiber in 
Fahrzeugen, die der Güter- und Personenbeförderung 
dienen, Anwendung. Bis heute sind bereits zwei Gene-
rationen dieser Gerätetechnologie am Markt etabliert, 
dem technischen Fortschritt angepasst worden und 
auch außerhalb von Kraftverkehrsunternehmen euro-
paweit im Einsatz. 

An dieser Stelle möchte dieses Buch Hilfe und Unter-
stützung bieten, um mit entsprechendem Wissen die 
Bedienung der Fahrtenschreiber zu beherrschen und 
die Vielzahl von gesetzlichen Anwendungen zu verste-
hen. Die behandelten Themen wurden gewissenhaft 
recherchiert und mit Unterstützung von Herstellern, 
Verbänden und Branchenvertretern sowie mit Hilfe von 
Experten aus Kreisen von Polizei, BAG und Landes-
ämtern für Arbeitsschutz aufgearbeitet. Auf Grund der 
Komplexität und der dynamischen Weiterentwicklung 
von europäischen und nationalen Vorschriften und der 
Fahrtenschreibertechnik können sich hier beschrie-
bene Vorgehensweisen und technische Rahmenbedin-
gungen nach Drucklegung weiterführend aktualisieren. 

Seit dem Jahr 2008 befasse ich mich intensiv mit der 
Technologie der digitalen Tachographen. Von damals 
bis heute arbeite ich für und in Kooperation mit Her-
stellern von Fahrtenschreibern. Ich bin Fachkraft zur 
Kalibrierung von Fahrtenschreibern nach § 57b StVZO. 
Dank dieses Fachwissens und meiner Qualifikation 
zähle zu den ersten beiden seit 2017 in Deutschland 
zertifizierten Sachverständigen für Fahrpersonalrecht 
und digitale Fahrtenschreiber. Meine Expertisen 
werden von Kraftverkehrsunternehmen des Güterkraft- 

und Personenverkehrs genauso geschätzt wie auf Sei-
ten von Behörden, wenn es um praktische Lösungen 
zu Anwenderfragen geht. Im Rahmen des „Deutschen 
Fahrtenschreiberforums“, einer Plattform, welche sich 
seit über sechs Jahren erfolgreich mit Lösungen zu 
rechtlich offenen Fragen zum Fahrpersonalrecht und 
den Anwendungen von Fahrtenschreibern widmet, 
gelingt es, Rechtsvorschriften in der Branchenvielfalt 
von Beförderungsleistungen im Güterkraft- und Perso-
nenverkehr praxistauglich anzuwenden. 

Auch bei dieser Auflage gilt mein besonderer Dank 
dem Redaktionsteam der BKF-Redaktion im Degener 
Verlag für die ausgezeichnete Zusammenarbeit. Ge-
meinsam gelingt es, die Herausforderungen an exzel-
lente Fachliteratur und Unterrichtsmedien zu meistern. 
Das vorliegende Werk hätte nicht ohne die Unterstüt-
zung von Mitarbeitern der Marke VDO und von Stone-
ridge sowie von DAKO, Yellowfox und weiterer Koopera-
tionspartner aus Behördenkreisen entstehen können. 
Auch dafür mein Dank für eine wertschätzende, von 
Achtung und Respekt geprägte Zusammenarbeit.

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit werden einige 
Aussagen nur in männlicher Sprachform verwendet, 
die gleichlautend in Rechtsvorschriften benutzt wer-
den. Bitte fühlen Sie sich, liebe Leserinnen, gleicher-
maßen angesprochen.

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim Studium 
dieses Werkes und nehme gern Ihre Hinweise, Anre-
gungen und weiterführenden Informationen zur Erwei-
terung der Themen entgegen.

Göran Kronberg 
und das Team des DEGENER Verlags
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1.  EU-Verordnungen und natio-
nale gesetzliche Regelungen

1.1  Das Verhältnis von europäischem zu 
nationalem Recht

Die Europäische Union (EU) ist eine Partnerschaft 
von derzeit 27 unabhängigen und souveränen Staa-
ten Europas, die durch gemeinsame politische und 
wirtschaftliche Interessen miteinander verbunden 
sind. Seit der Entstehung dieser Vereinigung in den 
1950er Jahren wurde die Union stetig ausgebaut. So 
ist ein europäischer Binnenmarkt mit einer einheit-
lichen Währung und einem freizügigen Personen- und 
Warenverkehr entstanden. Um die Interessen und 
die Zusammenarbeit der einzelnen Mitgliedsstaaten 
innerhalb der EU auch rechtlich zu sichern, existiert 
ein europäisches Recht, welches dem nationalen Recht 
übergeordnet ist. 
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Immer wieder werden Fragen nach dem Unterschied 
zwischen Verordnungen, Richtlinien und Empfeh-
lungen der Europäischen Union und den nationalen 
Gesetzen und Verordnungen gestellt, die relativ ein-
fach zu beantworten sind.

Eine Verordnung der Europäischen Union ist ein 
Rechtsakt und gültig für alle Mitgliedsstaaten. Verord-
nungen, die bis zum 01. November 1993 erlassen wor-
den sind, tragen die Bezeichnung „Verordnung (EWG) 
Nummer/Jahreszahl“. Alle Verordnungen, die bis zum 
30. November 2009 erlassen wurden, tragen die Be-
zeichnung „Verordnung (EG) Nummer/Jahreszahl“. Im 
Jahr 2016 wurde die Kennzeichnung der Verordnungen 
wiederum geändert, sodass ab diesem Zeitpunkt die 
Nummerierung mit der Jahreszahl der Verabschiedung 
beginnt, z. B. Verordnung 2016/403.

EWG bedeutet Europäische Wirtschaftgemeinschaft 
und EG Europäische Gemeinschaft. Alle Verordnungen, 
die nach dem 01. Dezember 2009 erlassen wurden, 
werden mit „Verordnung (EU) Nummer/Jahreszahl“ 
bezeichnet. Eine Verordnung der Europäischen Union 
ist dem nationalen Recht übergeordnet. Sie besitzt 
eine allgemeine Geltung, ist verbindlich und gelangt in 
jedem Mitgliedsstaat zur Anwendung (z.B. VO (EG) Nr. 
561/2006). Änderungen der in einer Verordnung ge-
troffenen Regelungen durch einen Mitgliedsstaat sind 
nicht zulässig, sofern nicht für einzelne Artikel eine 
nationale Anpassung vorgeschrieben ist.

Eine EU-Richtlinie muss im Gegensatz zur Verordnung 
innerhalb eines bestimmten Zeitraumes durch eine na-
tionale Gesetzgebung umgesetzt werden. Damit bieten 
sich für den einzelnen Mitgliedsstaat Entscheidungs-
spielräume. Als Beispiel soll die Richtlinie 2003/59/
EG „…über die Grundqualifikation und Weiterbildung 
der Fahrer bestimmter Kraftfahrzeuge …“ dienen, die 

in Deutschland durch das Berufskraftfahrerqualifikati-
onsgesetz (BKrFQG) mit der dazugehörigen Berufskraft-
fahrerqualifikationsverordnung (BKrFQV) umgesetzt 
wurde.
Eine EU-Richtlinie trägt den Titel „Richtlinie Jahreszahl/
Nummer/EU“. In Abhängigkeit des Datums ihres Er-
lasses werden EWG, EG oder EU verwendet.  

Um bestimmte nationale Regelungen in einem Mit-
gliedsstaat der Europäischen Union umsetzen zu 
können, werden parallel zu einer EU-Verordnung 
nationale Gesetze und Verordnungen oder königliche 
Erlasse (z.B. in Spanien) verabschiedet. In Deutsch-
land betrifft dies als Beispiel die Aufzeichnungspflicht 
im gewerblichen Güterkraft- und Personenverkehr und 
die Ausnahmen zur Aufzeichnungspflicht. Diese Rege-
lungen sind im Fahrpersonalgesetz (FPersG) und der 
Fahrpersonalverordnung (FPersV) verankert.

In den folgenden Kapiteln werden die Begriffe 
Fahrtschreiber und Fahrtenschreiber für die Tacho-
graphentechnik verwendet. In den EU-Verordnungen 
und Richtlinien bis zum Jahr 2009 und in der natio-
nalen Gesetzgebung (z.B. StVZO) findet der Begriff 
„Fahrtschreiber“ Anwendung. In der VO (EU) Nr. 
1266/2009 wird erstmals wieder der fachlich richtige 
Begriff „Fahrtenschreiber“ verwendet. Daher wird in 
diesem Buch diese Terminologie benutzt.

Mit Einführung der intelligenten Fahrtenschreiber - auch 
als Smart-Tachographen bezeichnet - zum 15.06.2019 
definieren sich die   Begriffe „Generation“ und „Ver-
sion“ neu. Die 1. Generation digitaler Fahrtenschreiber 
bezeichnet den Entwicklungsabschnitt von Mai 2006 
bis Mai 2019. Darin sind die verschiedenen Version 
der Geräte des DTCO 1381 von VDO, des SE 5000 von 
Stoneridge, dem Smartach von Actia und dem EFAS 
vom EFKON und intellic eingeschlossen. Als 2. Gene-
ration werden intelligente Fahrtenschreiber seit dem 
15.06.2019 definiert, welche die Hersteller bzw. Marken 
VDO, Stoenridge und intellic/Bosch beinhalten.



EU-VERORDNUNG UND NATIONALE GESETZLICHE REGELUNGEN

© DEGENER TECHNIK DIGITALER TACHOGRAPH | BKF Weiterbildung 11

1.2  Die wichtigsten EU-Vorschriften 
zum Einsatz digitaler Tacho-
graphen

Der Begriff „Tachograph“ leitet sich aus der griechi-
schen Sprache ab und bedeutet soviel wie „Geschwin-
digkeit schreiben“. Die Entwicklung der Geräte für 
Kraftfahrzeuge beginnt Mitte der 1920er Jahre durch 
die Firma Kienzle. Als es gelingt, die Geschwindigkeit 
zusammen mit der zurückgelegten Wegstrecke aufzu-
zeichnen, wird erstmals 1936 ein Krupp Lkw serienmä-
ßig mit einem Fahrtschreiber ausgerüstet. Da bei der 
damaligen Technologie noch keine Fahrerdaten erfasst 
werden konnten, hatten Fernfahrer ein persönliches 
Fahrtenbuch zu führen. Modifiziert hat es bis heute 
noch als Tageskontrollblatt in Deutschland überlebt.

Unterschiedliche Technologien je nach dem Stand 
der Technik spiegeln sich in verschiedenen Bezeich-
nungen für Tachographen wider, deren Ursprung in 
den technischen Spezifikationen und in gesetzlichen 
Rahmenbedingungen verankert ist. Ein kurzer chro-
nologischer Überblick der wichtigsten Vorschriften 
der Europäischen Union soll die rechtlichen Rahmen-
bedingungen zum Einsatz digitaler Fahrtenschreiber 
veranschaulichen.


